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Ein wildes

Von Gottli

Ich weiß ein wildes Geſchlecht ,
Nicht heilig iſt ihm,
Was andern hehr

Rick Wagner

ie vorſtehenden Worte Hundings gemah⸗
nen mich oft an eine heimatliche Familie ,
deren Sippen und Magen , rauh und wild

im Empfinden , Denken und Handeln , unmittel⸗
bar aus germaniſcher Vorzeit in die Gegen⸗
wart verſetzt zu ſein ſchienen . Daneben aber
überraſchten ſie vermöge eines regſamen In⸗
tellekts nicht ſelten durch eigenartige Gei⸗
ſtesblitze . Ungebändigte Naturkräfte , die ,
auf die richtige Bahn gelenkt , vielleicht Gro —
ßes und Segensreiches hätten wirken kön⸗
nen und die vereinzelt auch Tüchtiges gelei⸗
ſtet haben . In ihrem ungeſtümen Drauf⸗

gängertum waren es durchweg Ritter ohne
Furcht , wenn auch nicht ohne Tadel . Wäh⸗
rend es unter dem Volk von Sodom und
Gomorrha immer noch einige Gerechte gab ,
weiß die Familiengeſchichte derer vom Hauſe
Kobel von keinem ſolchen zu berichten . Nach
altägyptiſchem Vorbild vererbte ſich in der
einſt zahlreichen , heute aber teils ausge⸗
wanderten , teils ausgeſtorbenen Familie

Ader Beruf des Vaters jeweils auf die Söhne .
So bildete ſie eine beſondere handwerkliche
Kafte , eine Maurerdynaſtie .

Schon die äußere Erſcheinung des 1782 ge⸗
borenen Wilhelm Kobel verriet deſſen ur⸗
wüchſiges , von keinerlei abendländiſcher Kul⸗
tur angekränkeltes und jeder empfindſamen
Anwandlung abgeneigtes Weſen . Solang
Jahreszeit und Witterung es einigermaßen
erlaubte , ging er barfuß , nur mit Hemd und
Hoſe bekleidet , umher . Da die letztere der
Träger entbehrte und lediglich auf den Rei —
bungskoeffizienten der Hüften angewieſen
war , drohte ſie ſtändig über die Anſtands⸗
grenze hinabzurutſchen , weshalb der Inhaber
anhaltend Mühe hatte , ſie auf reſpektierlicher
Höhe zu halten .

Eine entſchloſſene unerſchrockene Natur ,
löſcht er einen in Gerber Hermanns Loh⸗
mühle ausgebrochenen Kaminbrand , indem
er die Kaminöffnung über Dach mit Stall⸗
miſt verſtopft , ſich ſelber darauf ſtellt und da⸗
mit in die Tiefe rutſchend eine tollkühne
Hexenfahrt durch mehrere Stockwerke aus —
führt .

Als er einſt im Chor der alten St . Ja⸗
kobskirche zur Nachtzeit mit der kurzbefriſte⸗
ten Herſtellung einer Gruft für einen ver —
ſtorbenen Ortsherrn beſchäftigt war , nahte
ihm , wie er oft glaubwürdig erzählte , in der
Mitternachtsſtunde der daſelbſt wegen eines
Vergehens ſchon lange umgehende Geiſt eines
Sakriſtans „der ihm ſtumm mit bittflehendem
Blick den Klingelbeutel vorhielt . „ In Erman⸗
gelung von Geld warf der alſo um eine Gabe
Angegangene kurz beſonnen eine Kelle Speiß
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hinein mit den Worten „ Helf dir Engsgedar
Und von Stund an war die im Boden verau allein
kende Spukerſcheinung von dem auf ihinn ſpäte
ſtenden Fluch erlöſt . zge Reiſeg

Auf dem Heimweg von Zimmern , wo kkommen
der „ Roſe “ ausgiebig getagt hatte , überſüs freien
Meiſter Wilhelm abends in ſtark illumüng . derer

Zuſtand die dortige ſteinerne Bimöglichte
wobei der darauf poſtierte heiligae Nepahr mit ſ
ſeinem getrübten Blick im Doppelbilong er für
ſchien . Mit den Worten „ Was will dennſelche Fr
ein Zweiter da oben ? Iſt an Einem genänkees an
faßte er mit ſtarkem Ruck den ihm überzöten , iſt
erſcheinenden Brückenheiligen und warfunt gewor

hinunter in die Seckach .Da galt es bt viellei⸗
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen . Denn ſch, wenn
oder Nichtſein , das war jetzt die Frage . üben nich
knapper Not entging er der drohenden RWeile gehen
juſtiz der über dieſe Wiederholung des Won etw
tyriums an der Prager Moldaubrücke rer Art ,
pörten Dorfbewohner , die ihn mit Dreſit und
geln , Miſtgabeln und ähnlichen Wehrſtt Grund
ihres landwirtſchaftlichen Arſenals bis ichwohl
unter zum Fräälisgumpen verfolgten . ſcher

Aber trotz all dieſer vermeſſenen Üpus,
ſchrockenheit hatte unſer Held eine uniphs

Sterben . In ſeß “
Todesfurcht meinte er oft , daß er , wennariges , lä

ein tauſendjährig Leben beſchieden ich 11111
möchte , den ſeinen Ausdehnungsdrang (̟,
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genden Kreſſehäldeberg abtragen oder wen kart
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ſtens durch dieſen bis zum Weydachbrtt . Fusbol
ein Tunnel graben würde , wobei er 81 N
Tag einen Korb voll Kreſſehäldeerde Wafte

dem ihm zu tief und zu breit dünkenden ſchgezogen
ſchingtal tragen wolle , um dieſes auszufkligen Au⸗

und ſo wenigſtens in der Heimat diel und ben
ſchaftlichen Mängel unſres verpfuſchten und ſam

neten auszutilgen . hrlicher
Der Kobelſchen Sippe rauhbüchene dle verr !

hatte ſich beſonders ſtark in dem Sohne gen Geif

ſtoph verkörpert . Dieſer war ſo recht ei Lamme
lich der homo , cui nil inhumani alienung 2

*
Menſch , dem nichts Unmenſchliches ftongps 55
war , der ungebändigte teutoniſche Bäts Freide
Reinkultur . So ſchlug er eines Tagsn zur VBi

Streit ſeinem Vater Wilhelm die Reulhmlich au
mit ſolcher Wucht gegen den Kopf , daß di Per ,
ohne davon weiteren Schaden zu nehmenrchlas , ol

in ſein hohes Alter eine eigroße Vertichergehen.
in der Stirne trug , ein glänzendes Zeubriften d
für die unverwüſtliche Widerſtandskraft gezogen

Kobelſchen Hirnſchädel . Wenn dem Chri
n Sinne

4 0 i ſo i 0
wegen ſeiner vielen Streithändel eine Fileim &

entliche §heitsſtrafe drohte , pflegte er ſich darübetlich K
philoſophiſchem Gleichmut mit dem Bemeende
zu tröſten , daß er dadurch doch wieder zibenden *
nem Leibgericht , einer guten gebramrache de
Mehlſuppe , komme , welche die Frau deszern zu

maligen Gefangenenwärters Schächnerinkch Hochr
übertrefflicher Schmackhaftigkeit zuzubengeſichts d

t derenber E.verſtand fühl die



Es iſt begreiflich , daß Chriſtoph durch ſeine aus : „ Der Herr macht es ein Ende um mei
tbändige Art ſich im Städtlein nicht viel netwillen . “ Ob dieſe bibliſchen Neigungen ſich
egenliebe zu erwerben vermochte . Er trug auch in ſeine nächtlichen Träume einſchlichen
h daher im Sommer 1849 mit Auswande - und ihn als heiligen Roué mit den Damen

f dir Engsgedanken und wollte zunächſt ſeine des Alten Teſtaments in dieſelben galanten
Boden verau allein nach Amerika vorausſchicken , um Abenteuer verwickelten wie den Hauswirt
mauf ihunn ſpäter , wenn er das noch weiters nö - [ des Herrn von Schnabelewopski in der hol

ze Reiſegeld beiſammen habe , ſelber nach - ländiſchen Stadt Leyden , oder ob er da nur
ern , wo ( kommen . Da veranſtalteten die Enwohner mit Erzvätern und männlichen Propheten re
te , überſts freien Stücken unter ſich eine Samm⸗ putierlich verkehrte , darüber verſagen die
k illumüng , deren Ergebnis es dem Europamüden Quellen

erne Bimöglichte , die Neue Welt noch im gleichen Als leidenſchaftlicher Liebhaber eines kräf
ige Nepläͤhr mit ſeiner Gegenwart zu beglücken . So tigen gebrannten Waſſers war Jakob Kobel
oppelbilöng er für die vaterländiſche Erde verloren . ein wichtiges Glied des jahrelang jeweils am
hill dennſelche Freude die
inem gemnkees an ihm er
ym überzöten , iſt nicht be⸗
ind warfunt geworden . Er
galt es bt vielleicht heute

Denn zch, wenn ſie ihn
Frage . üben nicht mittler⸗

henden Leile gehenkt haben .
ing des Won etwas mil

aubrücke rer Art , ein Den
nit Dreſrt und Grübler ,
Wehrſth Grunde aber
tals bis eichwohl ein Ko
olgten .
8 lſcher Vollblut⸗
ſſenen lous , war Chri

eine unühphs Bruder Ja⸗

u. In ſeh. Sein ſtoppel⸗
ek, wennariges , längliches ,
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ſch unten in ei⸗

er kartoffelarti⸗
zeydachbrn Knebelbart en⸗
bei er gendes Geſicht mit

ildeerde aften Augen,
nkenden chgezogenen ſta⸗

s auszufkligen Augenbrau

nat die lund beweglichem
öfuſchten und ſamt unent

hrlicher Tabaks⸗
zife verriet einen

»Sohne Gen Geiſt . Ruh
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recht eigt Hammer und Kelle , ſo ſuchte er die Rätſelffrühen Morgen in meinem Elternhaus ſich
alienun

Das jeweils am frühen Morgen beim Hängtiſch ſich einfindende Schnapskollegium .

s Daſeins aus Büchern und — aus der ſeinfindenden Schnapskollegiums , dem außer

liches fchnapsflaſche zu ergründen . Ungeachtet ſei⸗ ( ihm noch der Häfners⸗Walter , der Pulver⸗

iſche Bäls Freidenkertums hielt er ſich unter der ſtoffele und der Kaſper , ein ehemaliger Dra⸗

es Tagsn zur Verſügung ſtehenden Literatur vor⸗ gonerwachtmeiſter und ſchrulliger Sonderling
3 Reuthmlich an das Buch der Bücher , die Bibel , von hochgeſpanntem militäriſchen Ehr⸗ und

pf , daß de er periodiſch von Anfang bis zu Ende Standesgefühl , angehörte . Als Stammtiſch
nehmenrchlas , ohne dabei auch nur eine Zeile zu diente dem vierblätterigen Kleeblatt der

ze Vertieergehen . Da er ſich dabei mehr von den „ Hängtiſch “in der behaglichen Ofenecke , wo

ades Zeubriften des Alten als des Neuen Bunds man die tiefgründigſten Alkoholprobleme dis

andskraft gezogen fühlte , hatte ſeine Weltanſchauung , kutierte und des Weltlaufs Elend und Sor

ſem Chrim Sinnen und Denken, ſowie ſeine Rede⸗ gen bei magenwärmendem Zwetſchgenwaſ
el eine Fiſe im Laufe der Zeit eine ſtark altteſta - ſerin des Lethe ſtillen Strom verſenkte . In
0 darüberntliche Färbung angenommen . Es war er⸗ dieſem Fähnlein der vier Aufrechten , das für
em Bemetlich , den Branntweinzapf ſeine weiter⸗einen Spitzweg und Gottfried Keller einen
vieder zubenden Gedanken und Empfindungen in der dankbaren Vorwurf abgegeben hätte , führte

gebramrache der Propheten oder des Pfalmiſten vermöge ſeiner Beleſenheit , Redegewandtheit
Frau desßern zu hören .Als einmal die Lachenbrücke und Trinkfeſtigkeit Kobel als spiritus rector

hächner iurch Hochwaſſer zerſtört wurde , preßte ihm , den leitenden Thyrſus . Da ſtarb von den
zuzubengeſichts des lohnenden Verdienſtes , der ihmſvieren der eine , der andre folgt ' ihm nach ,

t deren Wiedererbauung winkte , das Dank - und es blieben zwei noch alleine in dem öden
fühl die Worte des königlichen Sängers Jubelgemach , nämlich der Kobel und der
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Peinexander Da er die Türen des dritten

Beſe Treppe höher zum Speicher hinauf , wo
ſich in Ermanglung eines Beſſeren auf Schwiegerſohn , der

unehmeten am Boden liegenden leeren Sack legte ,
zeben hae zu bemerken , daß unmittelbar daneben

Tagß im Fußboden eine mäßig große Oeffnung
Jeweand . Dieſe war nur durch ein leichtes

varmenylzgitter abgeſchloſſen , das von dem darun⸗
indern liegenden Zimmer aus durch eine Dach

undte den im jüdiſchen Kult vorgeſchriebenen

[ denen Aerger in einem ſoliden Rauſch zu
hüvckwerks verſchloſſen fand , ſtieg er noch erſäufen .

Nach ſolchem Mißerfolg gedachte ſein
„ Thomesle “ , die Sache

ſchlauer anzufaſſen . Dieſer kaufte zwei Fäß
chen Schnaps , die er in einem Winkel des
Kellers ſcheinbar verſteckte in der ſtillen Hoff
nung , daß der ſpürnaſige Schwiegerpapa das
verborgene Feuerwaſſer bald entdecken und
in ſeinem unſtillbaren Alkoholdurſt ſich jäh
lings daran zutot ſaufen möchte . Der Todes

ler Lazien Blick zum Himmelszelt geſtattet und kandidat hat denn auch die beiden Fäßlein8m unt mancherlei Früchten des Feldes behan
zte. war . Unter

zuman Gitter ſtand
„ der geſchmückte
ſte Schaubrotetiſch ,

ube gein es war gerade
JWLechzé Zeit des Laub⸗

ind ettenfeſtes . Als in
ſo Folge der Schlä
i ſich auf ſeinem

riginarten Lager ein⸗
ühnheitk nach der ande⸗
n ſelbſtck Seite drehte , ge⸗

e als ah es , daß er auf
Uhrtzz ſchwache Gitter

er ein liegen kam , das
greiſentk ihm durchbrach ,
roenen

51
0

ſchld er in die Tiefe
henden rzte . In dieſem
abe erhigenblick wird die

noch anter dem Laubhüt
er veretzimmer ſich auf
ihrend etende Gietel , des
ten Stiten Machul Ehe
ung emu , durch eine von
uchte denn kommende erd⸗
urch reiebenartige Er

chriſtlätterung , die das
jtiſch heus erzittern und
den zu e Fenſter klirren
n durchcht , aufgeſchreckt .

g, die ſie ſich dieſes
ern Heiußergewöhnliche Ihm folgte hart auf den

töſe im verſchloſ
seifrigeen Allerheiligſten ihres Hauſes nur

eingeſt dem allenfallſigen Erſcheinen des
ber auseſſias erklären kann , ruft ſie erſchreckt

ſchläfrig Hausgenoſſen zuſammen , die mit ängſt⸗
eneckeſer Scheu das Zimmer öffnen . Man kann

hbarh das Entſetzen der Eintretenden und ihre
eies Zintrüſtung denken , als ſie auf dem Schau
mert inſtetiſch den Schnapskobel ſich unflätig
ſchlafen,umwälzen ſehen .

*
neiderinkn dem Allzudurſtigen das übermäßige
orderünkerken abzugewöhnen , miſchten ihm ſeine

inchter auf den Rat einer weiſen Frau ein

nir , alst Petroleum angeſetztes Geheimmittel ge⸗
ſt ein 61 Trunkſucht in ' s Eſſen . Aber der geneigte

te Aler ſing bald an etwas zu merken .Als ihm
der Süble Geſchmack die Abſicht der Heilkünſt
n den Tverriet , warf er die Mahlzeit ſamt Teller

S

1. Schüſſel kurzer Hand durch das Fenſter
85 Schl die Straße hinaus und begab ſich ſchnur

Macks in ' s Wirtshaus , um den ausgeſtan⸗

glücklich gefunden und ſie in kurzer Friſt

Ferſen der Kaſper im Hemd mit gezücktem Schwert

leergetrunken , ohne jedoch daran irgend wel
chen Schaden zu nehmen .

Zwiſchen den einander gegenüber wohnen⸗
den Familien Kobel und Lexa herrſchte Tod⸗
feindſchaft . Eines Tags hatte Jakob Kobel
von ſeiner Wohnung aus über die dort enge
Gaſſe durch das offene Fenſter in die Wohn⸗
ſtube der gerade abweſenden Lexafamilie mit
einer Veterinärklyſtierſpritze großen Kali⸗
bers eine kräftige Doſis Miſtjauche als zar
ten Morgengruß hinübergeſandt . Obgleich
die Tat ohne Augenzeugen geſchah , waren
die mit der duftigen Gabe Bedachten doch
keinen Augenblick über die Perſon des Spen
ders im Zweifel . In der folgenden Nacht
warfen wir mit dem Vorfall bekannt gewor
denen Buben dieſen Montagues und Capu⸗
lets der hinteren Kreuzgaſſe je eine Handvoll
Erbſen an die Fenſterſcheiben . Der Teufel
unterſtützte unſer Unternehmen , indem er
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gegenſe
Apoſte

Jakob ſtand ſchor n hohen A

das bis rver — F rſtreb Erd
glück und die Befried
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alte hen m
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chen, daß er nicht in
hältniſſe der amerikan
den fremden Menſche
lichen Sprache tauge l U
ihn nur noch der eine Wunſch , dahin wieder

as man nicht alles erlebt ! ſprach unſer
Freund , Doktor Siebenliſt , und ſe

chaute
ein ſchwaches Lächeln auf den Liz

wenig betreten vor ſich hin . Nach le

gerer Abweſenheit war er zum erſtenmal

in unſerm Kreis erſchienenwieder

„ Erzählen Sie ! “ drängten wir ihn

Er füllte bedachtſam

ein

ſein Glas , nahm einen

Schluck u0 hob an

„ Zeuch gen Straßburg , den

Tiſch gedeckt ! heißt ' s in Lied

Acht Tage war ich im Roten vor
eimreiſe gi ng durch

Edenkoben taten
Heuer iſt ein gu

Bauer , der an
Geld im Ka

züglich aufgehoben . Die H
die bayriſche Pfalz . Bei
ſich die Weingelände auf
ter Tropfen gewachſen . Der
der Kelter ſteht , hört ſchon das
ſten klingen

In feuchter
enenſtraße
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breiten
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ich von der
auf eir

glitt
ab und fand mich

ärbähnche nwi
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friedlichen
zwei Weindörfer in der Nähe von adt

miteinander verbindet . Es war ein ſch

ter Zug , der Menſchen , Schweine un dereö
Frachtgüter beförderte und an jeden

zehn Minuten hielt .
Station Tiefenbach ! Ich klettere aus

nem Kupee und ſpaziere auf dem ſch
Bahnſteig hin und her . Und ſiehe d

mir ſteht eine dralle Bauerndirne von

zehn oder ſechszehn Jahren Die bl

Haarſträhne hängen ihr wirr über die
5 ſichts

terne .
In der
eine blen

Rund des hübſchen Ge
Paar tiefblaue Augenſt

Kleinen iſt ärmlich
tunſchürze trägt

aus den
ten ein
Anzug de
ſtreiften
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1
Kat ſie

dend weiße junge Gans
mich ſeltſam an

ſte
du etwas , mein Kind ? “ 1 1
kaufen Sie mir doch die Gans ; Go

ſie ſchüchtern Ich bemerke , da Dasiſt
weiße Zähne hat . Entb

ſoll ich denn mit der Gans ? “ n 0

Ich bin auf der Reiſe , ich kann keiſtbaren J
derr

eh, m Reee Nein , l
en die Gans abl t

i Wir ſind in g
arg krank und

Geſtern habe
Gans iſt
Haus haben . “

ich meine Börſe und
Fünfmarkſtück

Wir iut

Erſchüttert ziel
einen ein

Hand .
Wo ſoll ich Ihnen denn die Gan

agen ? “
Du kannſt ſie behalten , liebes Kind . “

au
Ach müſſen die Gans nehmenl an

Geld und die Gans zuſammen darf ichn R
nach Hauſe bringen . “ ·n

Meiſt

K jend ber
ych habe die Gans gekauft u m Iaäk

Dir wieder zum Geſchenk ! “ , beri Ite iß 83
rave Mädchen

„ Ich darf nicht , ich darf nicht ! “ beharth heraus
4 „ 1 1 * R tDer Schaffner mahnt zum Einſteigein viel

vinge mich in mein Kupee , die Klein
der Gans hinterher Der Zug komm !

à wird etwas durchs Fenſtes
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